

[image: cover]




Das Buch:


In dieser Übergangszeit gewinnen früher eindeutig festgelegte und wissenschaftlich verstandene Begriffe eine neue Vieldeutigkeit, womit sie sich in einer sprachlichen Grauzone des begrifflichen Erfassens bewegen. Dabei erscheint es notwendig, zwei grundsätzlich verschiedene Definitionsbereiche zu unterscheiden: Die wissenschaftlich bestimmte Definition physikalischer Formeln einerseits und deren spirituelle Synonymität als Bedeutungsdefinition andererseits. Diese letztendliche Doppelnatur aller Begriffsdefinitionen gründet in der Dualität allen SEINS von „Geist und Materie“. Aufgabe dieser Schrift soll es sein, physikalische Begriffe wie „Energie, Substanz und Bewusstsein“ auch auf ihre spirituelle Bedeutung hin zu interpretieren und darzustellen, was eine Klarstellung bereits bestehender Definitionen und Termini notwendig macht. So schwingt auf Grund dieser Bedeutungserweiterungen der Begrifflichkeit z.B. eine intuitiv wahrgenommene und viel umfassendere Verständnisebene bereits mit, obwohl sie sich noch einer präzisen begrifflichen Bestimmung entzieht. Die sogenannten exakten Wissenschaften sind gewohnt, mit präzisen Begriffsdefinitionen zu arbeiten, die diese erweiterten Bedeutungsebenen ausschließen. Aber die Impulse zur Erweiterung und Anpassung der wichtigsten Schlüsselbegriffe erschließen sich nur über eine Bedeutungsvertiefung eines sich weiter entwickelnden Bewusstseins, was man vorerst als „Supramentales Bewusstsein“ (Aurobindo) bezeichnet und welches auf das zukünftige „Quantenbewusstsein“ hinzielt.


Fragen oder Anregungen sind erwünscht unter dr.smig@web.de.
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Prof. Dr. Werner Smigelski, geb. 1929 in Leipzig ist emeritierter Hochschulprofessor. Vor über 30 Jahren wandte er sich auf innere Eingebung der Mystik zu und lebt seitdem zurückgezogen in der Eifel. Er empfängt seitdem spirituelle Durchsagen und ist ein detaillierter Kenner der mystischen Überlieferungen aller Weltreligionen. Die zentrale Botschaft in seinen Werken ist eine Zusammenschau wichtiger spiritueller Texte zum Inneren Weg, die im Kern aller Überlieferungen offenbar werdende und im göttlichen Geheimnis selbst begründete wesentliche Einheit aller Religion. Die Erschließung dieser bisher eher fragmentarisch nebeneinander stehenden Überlieferungen für eine heute – im Zuge einer spirituellen „Globalisierung“ – anstehende religiöse Neubesinnung ist das Anliegen seiner Schriften, die allen denen gewidmet sind, die einen tieferen Einblick in den großen Sinnzusammenhang der Menschheit als Teil des Universums suchen.
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Vorwort


Die gegenwärtig immer offensichtlicher werdende Überschneidung von Naturwissenschaften und Religions-Philosophie oder Physik und Metaphysik erfordert vor allem für die Grenzbereiche eine definitorische Klärung der wichtigsten Schlüsselbegriffe. Und das erfordert, die modernen Naturwissenschaften in ihrer bisherigen klassischen Bedeutung zu überprüfen, was bedeutet, diese dann durch einen umfassenderen spirituellen Aspekt zu ergänzen, um auf diese Weise das naturwissenschaftliche Denken von heute mit einem darauf Bezug nehmenden spirituellen Denken zusammenzubringen. Es ist in der Tat der Versuch, alle wissenschaftlichen Begriffe einer erneuten definitorischen Festlegung zu unterziehen.


Da die gesamte Menschheit in der gegenwärtigen Neuorientierung des wissenschaftlichen Denkens und Forschens sich in einer bewusstseinsmäßigen Übergangsphase befindet, bedarf es dieser grundsätzlichen Festlegung, womit hier nicht eine Verabsolutierung dieser Definitionen gemeint ist, sondern lediglich eine bestimmte Aussagefestlegung zum Verständnis gegeben werden soll. Denn in dieser Übergangszeit gewinnen früher eindeutig festgelegte und wissenschaftlich verstandene Begriffe eine neue Vieldeutigkeit, womit sie sich in einer sprachlichen Grauzone des begrifflichen Erfassens bewegen. Dabei erscheint es notwendig, zwei grundsätzlich verschiedene Definitionsbereiche zu unterscheiden: Die wissenschaftlich bestimmte Definition physikalischer Formeln einerseits und deren spirituelle Synonymität als Bedeutungsdefinition andererseits. Diese letztendliche Doppelnatur aller Begriffsdefinitionen gründet in der Dualität allen SEINS von „Geist und Materie“. Aufgabe dieser Schrift soll es sein, physikalische Begriffe wie „Energie, Substanz und Bewusstsein“ auch auf ihre spirituelle Bedeutung hin zu interpretieren und darzustellen, was eine Klarstellung bereits bestehender Definitionen und Termini notwendig macht. So schwingt auf Grund dieser Bedeutungserweiterungen der Begrifflichkeit z.B. eine intuitiv wahrgenommene und viel umfassendere Verständnisebene bereits mit, obwohl sie sich noch einer präzisen begrifflichen Bestimmung entzieht. Die sogenannten exakten Wissenschaften sind gewohnt, mit präzisen Begriffsdefinitionen zu arbeiten, die diese erweiterten Bedeutungsebenen ausschließen. Aber die Impulse zur Erweiterung und Anpassung der wichtigsten Schlüsselbegriffe erschließen sich nur über eine Bedeutungsvertiefung eines sich weiter entwickelnden Bewusstseins, was man vorerst als „Supramentales Bewusstsein“ (nach Aurobindo) bezeichnet und welches auf das zukünftige „Quantenbewusstsein“ hinzielt. Infolgedessen werden in dieser Schrift wissenschaftliche Begriffsdefinitionen den spirituellen wie in einem Glossar gegenübergestellt.
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Einführung


Eine erste grundsätzliche Begriffsfestlegung soll dieser Schrift vorangestellt werden, weil sie für die gesamte Erkenntnis und das Verstehen der „Dualität in der Schöpfung“ wichtig ist; es ist die Unterscheidung von Universum und Kosmos, zwei Begriffe, die im allgemeinen Sprachgebrauch leider oft synonym verwendet werden.




Universum (nach Wikipedia)


Als Universum (von lat.: universus „gesamt“, von unus und versus „in eins gekehrt“) wird die Gesamtheit aller hierarchisch angeordneten Bewusstseinsdimensionen1 bezeichnet, und ist damit ein Gegenstand philosophischer und religiöser Überlegungen, deren Ursprung im mythischen und religiösen Bereich zu finden ist. Ein synonymer Begriff wäre Schöpfung: denn auf einen Schöpfer wird in Religionen die Ursache für den Anbeginn der Welt (Erste Ursache) zurückgeführt, wonach in den verschiedenen Religionen die Erschaffung der Schöpfung oder des Universums aus einem prägexistenten Nichts oder Chaos, erfolgt. Ein Schöpfungsmythos ist somit eine religiöse Erklärung zur Entstehung des Universums, dessen materiellste Dimension der Kosmos ist. Der Demiurg (von griechisch δημιουργός demiurgós = „Gestalter“) ist ursprünglich der in Platons naturphilosophischem Werk Timaios beschriebene Schöpfergott, der als eine Art Baumeister im Universum den Kosmos erschuf, indem er ihn als Abbild der kategorialen platonischen Ideen zuordnete.





Das Universum als Hierarchie unterschiedlicher


Bewusstseinsbereiche


(nach Dionysius Areopagita)


Dionysius Areopagita beschreibt als erster das Universum als eine in sich kreisende Schöpfung, in deren Bewegung sich das Licht zur Materie verdichtet, um sich wieder zum Licht der Ideen aufzulösen, so wie es im „Traum von der Jakobsleiter“2 veranschaulicht ist. Areopagita beschreibt diese Schöpfung als eine Hierarchie, die aus unendlich vielen unterschiedlichen Bewusstseinsdimensionen besteht und sich als beseelte Gestalt vom immateriellen göttlichen Zentrum ausgehend bis hin zur materiellen „Peripherie“ des Kosmos erstreckt, der für uns Menschen die einzig wahrnehmbare Dimension ist. Es ist der Rahmen, in dem sich die ureigenste Bewegung im Universum abspielt, und zwar in Form eines „Abstiegs des Geistes“, in dem alle Manifestationen durch „materielle Verdichtung des Lichts“ erschaffen werden, um dieselben im „Wiederaufstieg“ im ewigen Kreislauf über spirituelle Transparenz wieder aufzulösen und zu vollenden. Das bedeutet, dass das, was als Licht begann und zur Materie verdichtet wurde, sich im Bewusstseinsaufstieg wieder zum Licht im Zentrum hin auflösen muss. Mit anderen Worten: „Es werde Licht!“, wobei im Ausfluss das Licht sich zugleich in „Urenergie und Urstoff“ – Welle und Teilchen – „spaltet“, sodass zwischen „Materie“ als Träger und „Energie“ als „Wirkursache“ zwar ewig ein Unterschied bestehen bleibt, beide jedoch eine untrennbare Einheit bilden. Das ist die Erschaffung jener scheinbaren „Dualität“, welche zugleich aber auch jene unteilbare immanente Spannung erzeugt, jene „Unschärferelation“, die das Leben selbst ist.


Albertus Magnus hat im Prolog zur „Hierarchie“ des Dionysios Areopagita diesen Grundgedanken mit folgenden Worten umrissen: „An den Ort, von dem die Flüsse ausgehen, kehren sie zurück, um wiederum auszufließen.“ Das göttliche Zentrum ist der Ort, von dem alles Seiende ausgeht: denn alles, was ist, hat Gott erschaffen, um es in alle Ewigkeit wieder zu sich zurückzuführen. Das ist die Urenergie, die sich in die Hierarchie verströmt und wieder ins Zentrum zurückstrebt. Aus der immateriellen Einheit des göttlichen Zentrums ergießt sich das Licht als schöpferische Urkraft in die Vielheit unendlicher Gestalten der Schöpfung, deren „Substanz“ vom Feinstofflichen bis hin zum Grobstofflichen im materiellen Kosmos reicht.




Kosmos (nach Wikipedia)


Kosmos (von griechisch κόσμος kósmos „(Welt-)Ordnung“) ist die Welt aller wahrnehmbaren Phänomene wie Galaxien, Sonnensysteme und Planeten, die mittels physikalischer Gesetzmäßigkeiten beschrieben werden können. Die Kosmologie (griechisch κοσμολογία – hier: die Lehre von der Welt) beschäftigt sich mit dem Ursprung, der Entwicklung und der grundlegenden Struktur des Kosmos. Der Kosmos ist die unterste oder „äußerste“ Bewusstseinsebene innerhalb der Hierarchie des Universums und als materiellste Ebene quasi die „Rückspiegelung“ der spirituellen Hierarchie.





Begegnung von Geist und Materie im Kosmos


Der Kosmos ist die spiegelbildliche „Ausstülpung“ der geistigen Hierarchie in eine sichtbare manifestierte Bilderwelt, und zwar nicht als einfacher Dimensionswechsel im hierarchisch geordneten Universum, sondern als totale Vereinigung zweier Seiten von prinzipiell unterschiedlichen Bereichen, nämlich von „Geist und Materie“. Geeint werden die beiden niemals deckungsgleichen Bereiche durch die schöpferische Liebe, die als „Unschärferelation“ zwischen beiden Bereichen das Leben beider erst ermöglicht. Allein dieser materielle Kosmos ist für den Menschen der sinnenhaft wahrnehmbare und erkennbare Frequenzbereich. In diesem Bereich herrscht ein permanentes Wechselspiel von geistigen Wirkkräften (Hierarchie) und erscheinenden Bildkräften (Kosmos). So ist der Planet Erde einmal in das kosmische Sonnensystem mit eingebunden, unterliegt aber andererseits auch den geistigen Wirkungen im gesamten Universum, wobei die bewirkenden spirituellen Kräfte es sind, die im Kosmos die Vielzahl aller manifesten Geschöpflichkeit ermöglichen.


Ursache dafür ist das URLICHT, welches Elemente im Kosmos zu unendlichen Strukturen kombiniert, die jedoch für den Menschen nur ausschnitthaft zu erfassen sind. Giordano Bruno spricht darum noch von einem „inneren Prinzip“ im Kosmos, wenn er behauptet, dass der Motor aller Bewegungen aus diesem inneren Zusammenhang von „Gestirnsseelen“ resultiert, was auch der Ideenlehre von Platon entspricht. Mit anderen Worten: Die im Ausfluss der Urenergie des Lichtes enthaltenen Ideen haben grundlegende Bedeutung für die danach im Kosmos erst folgenden Manifestationen. Nur über diese Hypothese könnten endlich jene starren Denkschemata einer klassischen Physik überwunden werden, weil damit eine spirituelle Komponente in die völlig verhärteten physikalischen Gesetze hineingebracht würde. Auch für Teilhard de Chardin sind alle Elemente im Kosmos bereits im Geist angelegte Grundbaustoffe, aus deren Anfang das gesamte Universum resultiert: „Es sind im Schöpfungsausstoß Teile des Lichtes latent enthalten. Diese unterschiedlichsten Baustoffe, die sich vom Licht als Energien abspalten, durchdringen als Licht den gesamten Kosmos.“ Es handelt sich dabei um jene Interferenzwellen, an deren Kreuzungspunkten ein Quant als Zwischenteil von Materie und Energie erzeugt wird (wie es auch die Unschärferelation aussagt), denn diese Art von Überschneidungen ist für die gesamte Materie gestaltgebend und formbestimmend.3





1 Dionysius Areopagita; „Hierarchie des Universums“, siehe auch Smigelski „Schöpfung“


2 Genesis 28,12 ff.: Jakob sah Engel daran auf- und niedersteigen – Abstieg und Wiederaufstieg des Geistes im Universum.


3 Teilhard de Chardin „Der Mensch im Kosmos.“ „Dabei sind Frequenzkohärenzen, die zur Biophotonenbildung sich differenzieren als Elemente bereits ein „Strukturmuster“. Das im Schöpfungsakt ausgegossene Licht ist die Sichtbarmachung des Geistes und enthält als Geistesausfluss alle Grundelemente bereits in sich, die dann im ausgegossenen Licht zu Teilchen durch Überschneidung der Wellen sich zusammenfinden wie bei einer Zeugung.“
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TEIL I


Licht als Urstrahl
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Dieser schöpferische Urstrahl repräsentiert


die Trinität:


Es sind die drei Begriffe, die auf ihre Bedeutung im Schöpfungsprozess zu untersuchen und zu unterscheiden sind – denn der schöpferische Urstrahl selbst ist die vereinte „Trinität“ von URENERGIE, URSUBSTANZ UND URGEIST.


Das sind die drei im Urstrahl verbundenen und mitbestimmenden Aspekte: Der Wille als Schöpfungskraft schlechthin, die gestaltgebende Energie der Liebe als Sichtbarmachung und der Geist als Durchdringung aller Gestaltungen mit Bewusstsein. Diese Kräfte liegen allen Manifestationen im Universum zugrunde. Dabei ist „Der Urstrahl“ der Träger des positiv-göttlichen schöpferischen Willens, der in der Liebe als empfangender und negativmagnetischer Substanz ein Gefäß für die einströmende Kraft des Geistes findet. Denn der schöpferische Impuls kommt immer nur in Substanz zum Ausdruck, wobei der Geist die innewohnende Bestimmung ist, um „Formgestalt“ anzunehmen. Es handelt sich also immer um einen Doppelaspekt von Geist und Substanz, und anstelle der heutigen Fachausdrücke für Geist und Substanz werden die umfassenderen Begriffe positive und negative Energie treten, die zwei Aspekte der einen Energie sind. Eine verkörperte Idee ist demnach buchstäblich ein positiver Energie-Impuls, über den sich ein „Schleier“ von negativ-empfangender Substanz legt. Denn jede Energie ist immer an einen Träger: d.h. an einen Körper oder eine Manifestation gebunden, um darüber sichtbar, fühlbar oder erkennbar zu werden.





	1. Urenergie

	2.Ursubstanz

	3. Urgeist





	Radioaktivität / Strahlen

	Frequenzbereiche

	Ideen, Plan





	Elektrizität/ Magnetismus

	Fluid, Äther

	Bewusstsein, Prana





	Erzeugen / Wille

	Empfangen / Liebe

	Erkennen / Geist







URSTRAHL DES LICHTS = Drei URFEUER ALS URKRÄFTE IM UNIVERSUM




	
Der Wille ist die primäre Impulskraft, die das SEIN selbst hervorruft. Es ist der Strahl als Urenergie und die Grundschwingung, die alles Bestehende und die Basis aller Manifestationen des Seins hervorruft. Denn alles, was erscheint, ist „manifeste Energie“, die auf der dynamisch-radioaktiven Energiestrahlung oder Elektro-Magnetismus des spirituellen Schöpfungswillens beruht.


	
Die Liebe ist im Prozess der Schöpfung die Gestalterin, die in der Spannung zwischen Wille und Geist als deren Unschärferelation (Nicht-Deckungsgleichheit von Welle und Teilchen) die Bewegung im Schöpfungsprozess schlechthin ist und damit in einer planvollen Evolution das ewige Leben repräsentiert. Diese Kraft führt in permanenter Umgestaltung und Verwandlung den urschaffenden Willen mit dem alldurchdringenden Geist zum planvollen Aufbau der Schöpfung zusammen. Im Kosmos ist sie als „Nullpunktenergie“4 in Verbindung mit dem kosmischen Äther die höchste Schwingung des Lichtes.


	
Der Urstrahl des Geistes ist das alles durchdringende spirituelle Feuer des Bewusstseins, dass sich als durchgängiges Allbewusstsein im Universum in jedem Atom regt. Es ist der geistige Impuls, der jedem Geschöpf seine Bewegungsrichtung im gesamten System gibt und im Kosmos als das leuchtende Feuer der spirituellen Ideen in der Substanz die Evolution bestimmt. In dieser Evolution verlaufen zwar Erschaffung der Träger-Substanz und Gestaltung derselben parallel, wobei aber die spirituelle Bestimmungsrichtung gegenüber der impulsgebenden gestalthaften Entwicklung zuweilen verzögert in Erscheinung tritt.





Dieser Strahl unterliegt dem Gesetz der Synthese und beinhaltet den spirituellen Plan aller Systeme im Universum, in welchem er im Kosmos die Richtung aller Bewegungen bestimmt, die sich als evolutionäres Vorwärtsdrängen durch Raum und Zeit beschreiben lassen. Der Geist ist in diesem Urstrahl der planende Initiator aller Ideen, gleichsam der dem Urstrahl inhärente Informationsgehalt. Dieser dritte Urstrahl durchdringt im Universum alle hierarchisch geordneten Dimensionen in einem reibungslosen Übergang, wobei die Energieerscheinungen selbst sehr unterschiedlich sind. Denn nicht die Energie wandelt sich, nur ihre Erscheinungsformen und damit zugleich auch ihre Wirkungen. Diese sind immer an das hierarchisch aufgebaute Universum gebunden, indem in jeder Dimension andere Bedingungen der Substanz vorherrschen, die sich auf einer Skala von Geist bis Materie bewegen.





4 eine Energie, die quasi aus dem Nichts erscheint und an keine Substanz gebunden zu sein scheint
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URENERGIE


Energie ist ein mehrdeutiger Begriff. Ziel dieser Darlegungen ist es, die für diese Schrift ausgewählte Definition festzulegen. Zwei grundsätzliche Definitionsbereiche werden dabei unterschieden: Die wissenschaftlich bestimmte Definition physikalischer Formeln und die spirituelle Synonymität als Bedeutungsdefinition.


Zwei Definitionen von Energie:




	ALS QUANTIFIZIERBARE PHYSIKALISCHE GRÖSSE


	ALS SPIRITUELLE KRAFT VON STRAHLEN







1. Wissenschaftlich-physikalische Definition


(nach Wikipedia)


Energie (altgr. ενέργεια énérgeia „Aktion“, „Werk“) ist ein Begriff, der in unterschiedlichen Zusammenhängen verwendet wird:




	Energie, physikalische Größe, für die im System gespeicherte Arbeit oder die Fähigkeit eines Systems, Arbeit zu verrichten


	
Energeia (griechisch für Wirklichkeit, Tätigkeit) in der Philosophie seit Aristoteles Inbegriff des Realen im Gegensatz zum bloß Möglichen (Dynamis).





Der Begriff Energie wurde von dem schottischen Physiker William John Macquorn Rankine m Jahr 1852 im heutigen Sinn in die Physik eingeführt und leitet sich aus dem Griechischen ab: εν = in, innen und εργον = Werk, Wirken. Der neue Begriff Energie war notwendig, um eine Abgrenzung zum allgemeinerem Begriff Kraft zu ermöglichen. Früher wurde versucht, Energie nur über den Kraftbegriff zu definieren und man gelangte zu Begriffen wie „lebendige Kraft“ und „Erhaltung der Kraft“. Dies ist einerseits physikalisch falsch, andererseits kann dies nur für mechanische Energie angewandt werden – bei anderen Energieformen (Strahlungsenergie, thermisch, chemisch, etc.) ist die Definition der Energie über den Kraftbegriff sinnlos.


a) Mechanische Energie


Die Energie eines mechanischen Systems kann immer als Summe von kinetischer und potenzieller Energie dargestellt werden. Diese beiden Begriffe werden über die klassische Mechanik und die Quantenmechanik hinaus in fast allen Bereichen der Physik verwendet.




	
Kinetische Energie wird auch als Bewegungsenergie bezeichnet. Sie wird durch die Bewegung eines Systems gegenüber einem anderen System und durch seine Masse bestimmt und setzt sich aus Translations- und Rotationsenergie zusammen.


	
Potentielle Energie wird auch als Lageenergie bezeichnet. In der Mechanik ist sie die Energie eines Systems, die dieses durch seine Lage in einem Kraftfeld besitzt, zum Beispiel im Gravitationsfeld der Erde. Auch die Elastische Energie (siehe unten) wird zur Potentiellen Energie gezählt.


	
Schwingungsenergie: Schwingungen sind allgemein (auch über die Mechanik hinaus) durch einen periodischen Wechsel zwischen zwei Energieformen charakterisiert. Beim Pendel wechselt die potentielle Energie bei maximaler Auslenkung mit der gleich großen kinetischen Energie während des Durchgangs durch die Ruhelage ab.


	
Elastische Energie ist die potentielle Energie der aus ihrer Ruhelage verschobenen Atome oder Moleküle in einem elastisch deformierten Körper, beispielsweise einer mechanischen Feder. Allgemein bezeichnet man die Energie, die bei der elastischen oder plastischen Verformung in dem Körper gespeichert (oder freigesetzt) wird, als Deformationsenergie.


	
Schallenergie: Beim Schall schwingen die Atome in Folge der Elastizität eines Festkörpers oder der Kompression einer Flüssigkeit oder eines Gases im Takt der Frequenz zwischen der potenziellen Energie der Auslenkung aus ihrer Ruhelage und der kinetischen Energie beim Durchgang durch diese Ruhelage. Der Begriff akustische Energie bezieht sich auf alle akustischen (teils nicht von Menschen wahrnehmbare) Schwingungen.


	
Wellenenergie ist ein Sammelbegriff, der nicht nur auf die akustischen Wellen zutrifft, sondern auf alle räumlich ausgebreiteten Schwingungsphänomene wie z. B. Wasserwellen, Stoßwellen und elektromagnetische Wellen.








Energie ist eine Erhaltungsgröße, denn die Gesamtenergie in einem abgeschlossenen System bleibt konstant. Erst bei einem Energie-Fluss über die Systemgrenzen hinweg (Energie-Zufuhr- oder Abfuhr) ändert sich die Gesamtenergie des Systems. Oft ist es nicht ganz einfach, die Systemgrenzen exakt festzulegen (Energieerhaltungsgesetz) Die Folgerung: Energien können nur an ihren Wirkungen im Kosmos abgelesen werden. – Die Ursache selbst kann nicht hinterfragt werden. Aus den Wirkungen kann aber die Ursache gefolgert werden. Die faktisch nicht mögliche Messbarkeit von Energie findet eine erste Bestätigung in der Energie-Zeit-Unschärferelation. Die Gesamtenergie in einem abgeschlossenen System bleibt konstant. Unter einem abgeschlossenen System versteht man ein System ohne Energie-, Informations- oder Stoffaustausch und ohne Wechselwirkung mit der Umgebung. Aus diesem Energieerhaltungssatz lässt sich ableiten, dass die für das System gültigen Gesetze der Physik nicht von der Zeit abhängen.


b) Grenzbedingungen / Überführungen in den synonymen Bedeutungsbereich von Energie:


Die Energie-Zeit-Unschärferelation beschreibt dagegen eine „Grenzbedingung“ für die erreichbare Messgenauigkeit von Energie und Zeit in der Quantenmechanik. Die Relation wurde zuerst von Werner Heisenberg zusammen mit der Unschärferelation für Ort und Impuls publiziert, sie beschreibt jedoch einen grundsätzlich anderen Zusammenhang. Ebenso wie die heisenbergsche Unschärferelation ist auch die Energie-Zeit-Unschärferelation prinzipieller Natur und wird nicht als Folge von Unzulänglichkeiten im Messprozess angesehen. Formal wurde sie von Heisenberg wie folgt formuliert:
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